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Liebe Mitglieder des Hospiz-Vereins Bad Pyrmont, 

das Jahr 2023 neigt sich allmählich dem Ende entgegen und wieder einmal möchten wir Sie in der 

Adventszeit mit diesem Newsletter über unsere Arbeit und die Neuigkeiten im Hospiz-Verein Bad 

Pyrmont informieren. Nehmen Sie sich gerne einen Moment Zeit und werfen Sie einen Blick hinter 

die Kulissen. 

 

Aktuelles aus dem Vorstand - Abschied von Makrina Kröger 
 

Liebe Mitstreiterinnen und liebe Mitstreiter, 

nach fast 13 Jahren Mitarbeit werde ich Ende dieses Jahres aus dem Vorstand ausscheiden. Meine 

beruflichen Verpflichtungen sowie die Betreuung meiner hochbetagten Eltern haben mich zu 

diesem Schritt veranlasst. Die Vorstandsarbeit, zunächst als Schriftführerin und zuletzt als 2. 

Vorsitzende, habe ich all die Jahre als sehr erfüllend erlebt. Mich hat immer beeindruckt, wie viele 

Menschen in Bad Pyrmont und Umgebung sich für die hospizliche Arbeit in unserem Verein 

einsetzen, ihre Zeit und Zuwendung an Sterbende verschenken, sich freiwillig immer wieder 

fortbilden, ihr Tun reflektieren und sich je nach ihren Begabungen für den Hospizgedanken 

einsetzen. Dieses Engagement steckt an und es hat mich all die Jahre mit Freude erfüllt, ein Teil 

dessen sein zu dürfen und mitzugestalten. Ich danke Euch allen für das Vertrauen, das Ihr mir 

entgegengebracht habt. Selbstverständlich bleibe ich Mitglied des Hospiz-Vereins und werde mich 

weiter mit dem Verein und den Menschen verbunden fühlen. Ich wünsche Euch allen viel Kraft 

und bedanke mich bei den Vorstandsmitgliedern und den Koordinatorinnen für die gute 

Zusammenarbeit.   

 

 Es grüßt Euch herzlich Makrina Kröger 
 

Bad Pyrmont, im Dezember 2023 
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Neue Schriftführerin Maren Meier stellt sich vor 
 

Liebe Mitglieder des Hospiz-Verein Bad Pyrmont e.V., 

mein Name ist Maren Meier, ich bin 38 Jahre alt und wohne in Rischenau. Zu Bad Pyrmont habe 

ich eine besondere Verbindung, ich habe dort 24 Jahre gelebt, bin dort zur Schule gegangen und 

habe mich in diversen Vereinen engagiert. Seit Mai dieses Jahres bin ich nun im Vorstand aktiv und 

unterstütze diese wertvolle Arbeit als Schriftführerin. Nach meiner ersten Ausbildung als 

Bankkauffrau und einigen Jahren Berufserfahrung wollte ich mich nochmal verändern und habe 

eine weitere Ausbildung zur ex. Altenpflegefachkraft gemacht. Im Rahmen der Ausbildung hat 

mich schon hier der palliative Bereich sowie die Hospizarbeit begeistert, so dass ich im 

vergangenen Jahr meine Weiterbildung als Pain Nurse absolviert habe. Aktuell arbeite ich als 

Koordinatorin beim ASB-Herzensprojekt „Der Wünschewagen Niedersachsen“. Hier kümmere ich 

mich um die Planung von Wunschfahrten, damit Sterbenskranke noch einen letzten 

Herzenswunsch erfüllt bekommen und kümmere mich im Besonderen um unsere ehrenamtlichen 

Wunscherfüller:innen. Hier stelle ich immer wieder fest, wie wichtig Hospizarbeit, Trauer- und 

Sterbebegleitung in unserer Gesellschaft ist und wie viel wir in diesem Bereich noch verändern 

können. Ich freue mich riesig auf die Zusammenarbeit und darauf, Sie und Euch auch mal 

persönlich kennenzulernen. 

 Herzliche Grüße, Maren Meier 
 

Kinderhospizarbeit - was passiert da eigentlich? Bärbel Grupe berichtet: 
 

Kinderhospizarbeit ist vielfältig - sie bemüht sich, die Bedürfnisse aller Familienmitglieder 

wahrzunehmen. Es wird versucht, nicht nur auf das lebensverkürzt erkrankte Kind einzugehen, da 

in diesen Familien alle Familienmitglieder ihre persönlichen Bedürfnisse sehr zurückstellen. 

Neben Vorlesen oder Spielen mit dem erkrankten Kind, können dazu auch Gespräche mit den 

Eltern gehören, die vielleicht auch einfach einmal etwas loswerden wollen, was sie nicht mit 

Freunden oder Verwandten besprechen möchten. 

Auch Spielenachmittage mit den Geschwisterkindern, die etwas Besonderes für diese sind, da sie 

dann auch einmal im Mittelpunkt stehen, gehören zur Kinderhospizarbeit. 

Dabei richten sich die Kinderhospizbegleiter:innen nach den individuellen Wünschen der Familien. 

Diese Tätigkeiten werden regelmäßig hinterfragt und bei Bedarf angepasst. 

Aber warum mache ich das eigentlich? 

Ich weiß aus eigener Erfahrung, dass es Situationen im Leben geben kann, in denen das System 

Familie bis zur Belastungsgrenze beansprucht wird - und in dieser Situation freut man sich über 

jede noch so kleine Entlastung/Hilfestellung. 

Solche kleinen Highlights möchte ich Familien mit einem lebensverkürzt erkrankten Kind 

ermöglichen. 

Aber diese Tätigkeit ist nicht einseitig - ich bekomme so viel zurück und es macht mir große 

Freude, mit Kindern eine kurze Zeit "Normalität" zu verbringen und in strahlende Kinderaugen zu 

sehen. 



Hospiz-Verein Bad Pyrmont e.V., Lortzingstraße 22, 31812 Bad Pyrmont, Tel.: 05281-98 77 16 

www.hospizverein-badpyrmont.de, info@hospizverein-badpyrmont.de  

Nun ist es endlich so weit. Wir können „Letzte Hilfe“ Kurse anbieten! 
 

Jede/r macht mindestens einmal im Leben einen „Erste-Hilfe-Kurs“. Aber „Letzte 

Hilfe“? Was ist das? 
In dem Kurs „Letzte Hilfe“ werden Basiswissen, Orientierungen und einfache Handgriffe vermittelt. 

Wir möchten damit die Menschen ermutigen, sich den Sterbenden zuzuwenden. Dies erfordert 

Wissen und ein bisschen Mut. In dem Kurs versuchen wir beides zu vermitteln. 

Nachdem im letzten Jahr Regina Stelter den Kursleiterschein gemacht hat, folgten in diesem Jahr 

Sandra Mundhenk (als Ehrenamtliche) und Andrea Eickermann (Koordinatorin). Der Kurs, der vier 

Stunden dauert, muss immer von zwei Kursleitenden gehalten werden und so hoffen wir, dass mit 

3 ausgebildeten Kursleitungen auch im Krankheitsfall kein Kurs abgesagt werden muss. Als wir 

unser Konzept erarbeitet hatten, starteten wir am 08.11.2023 in den Räumen des Hospizvereines 

das erste Mal. 

Die 12 Teilnehmer:innen waren Betreuungskräfte und Pflegehelfer:innen aus dem Haus am 

Moorteich. Nach einer Einführung, in der es um die Hintergründe, den Bedarf und die 

Unterschiede zwischen erster und letzter Hilfe geht, folgten vier Module. In diesen vier Modulen 

geht es darum, dass Sterben ein Teil des Lebens ist, um Ganzheitlichkeit, um Vorsorgen und 

Entscheiden, um die Wichtigkeit der Netzwerke sowie um das Thema „Leiden lindern“. In dem 

Zusammenhang gab es einen großen praktischen Teil und zum Schluss kam das Thema Abschied 

nehmen. 

Die vier Stunden vergingen wie im Flug und die Kursteilnehmer: innen waren sehr engagiert und 

haben trotz ihrer Arbeit noch sehr viel Neues erfahren. Aber die „Letzte Hilfe“ richtet sich auch 

gerade an die, die keinerlei pflegerische Vorbildung haben. Im nächsten Jahr werden wir auf jeden 

Fall wieder einen Kurs anbieten, zu dem sich jede/r anmelden kann. Uns drei Kursleitenden hat 

dieser Nachmittag trotz der anfänglichen Anspannung sehr viel Spaß gemacht und wir freuen uns 

schon auf das nächste Mal. Und vielleicht können wir auch durch diese Kurse neue Ehrenamtliche 

für unsere Arbeit gewinnen. 

 

 

Ehrenamtliche Begleitung in der Hospizarbeit 
 

Die Entscheidung, mich nach einem langen Berufsleben im sozialen Bereich ehrenamtlich im 

Hospiz-Verein Bad Pyrmont e. V zu engagieren, war eine sehr gute Idee. 

Im Jahr 2021 besuchte ich den Kurs zur ehrenamtlichen Begleitung in der Hospizarbeit, seit Ende 

des Jahres 2021 begleite ich jetzt Menschen in ihrer letzten Lebensphase. 

Es gibt sehr kurze und stille, aber auch längere Begleitungen. Immer steht der sterbende Mensch 

im Mittelpunkt, das, was ihm persönlich guttut. Das kann u. a. bedeuten seine Angehörigen zu 

entlasten, zu trösten, aber oft ist es auch der sterbende Mensch selbst, der meine Zuwendung 

benötigt. Ist er noch bei vollem Bewusstsein, sind es z. B. viele Gespräche über das vergangene 

Leben, die vielen, vielen Abschiede und der Umgang mit der ungewissen Situation. Ist der Mensch 

nicht mehr bei Bewusstsein oder nicht mehr in der Lage zu sprechen, kann die Begleitung ein 

Streicheln, Erzählungen, etwas vorzulesen oder einfach nur das Dasein bedeuten. Immer, egal ob 

der Mensch von sich erzählen kann oder nicht, ist etwas von seinem Charakter, seinem Wesen zu 

erkennen. Es kann ein ganz tiefes und entspanntes Durchatmen sein oder die kaum sichtbaren 

Reaktionen auf Erzählungen, die ich aus seinem Leben weiß. Sehr faszinierend ist für mich, dass 

beim Betreten des Raumes die eigenen persönlichen Probleme des Alltags verschwinden – diese 

absolute Präsenz tut sehr gut. 

Die regelmäßigen Supervisionen, der Austausch mit anderen Ehrenamtlichen und natürlich auch 

mit den beiden Koordinatorinnen unterstützen meine Arbeit sehr. 

Ulrike Wemhöner-Schubert (ehrenamtliche Mitarbeiterin) 
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13 Teilnehmerinnen im neuen Vorbereitungskurs  

 
Eine anfängliche Aufregung lag im Raum, als sich die Gruppe bei Kursbeginn, Anfang Oktober, das 

erste Mal traf. Dies legte sich aber sehr schnell und es wurden erste Gemeinsamkeiten und 

Erfahrungen ausgetauscht.  

Die Themen rund um Sterben und Tod wurden an den Kursabenden von ganz unterschiedlichen 

Seiten beleuchtet, zurzeit sammeln die Teilnehmerinnen erste Erfahrungen in den Praxiseinsätzen 

und die letzten Einheiten werden im Februar 2024 beendet sein.  

Im Laufe der Abende sind die Teilnehmerinnen zusammengewachsen, gegenseitiges Vertrauen 

entstand, sodass auch persönliche und tiefere Themen bearbeitet werden konnten. 

Eine Teilnehmerin formulierte es so: „Ich freue mich auf jeden Kursabend, wenn ich auch anfangs 

aufgeregt war, so bin ich mir sicher, an der richtigen Stelle angekommen zu sein“.  

Eine intensive Zeit wird dann zu Ende gehen und wir hoffen, dass die meisten der 13 

Teilnehmerinnen die Arbeit auch nach dem Kurs im Verein fortsetzen möchten.  

 

Der nächste Kurs wird wahrscheinlich im Oktober 2024 starten. Vielleicht sind da auch wieder 

Männer dabei! Mehr Informationen zum Kurs finden sich auf unserer Homepage, unter 

www.hospizverein-badpyrmont.de. 
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Gemeinsam durch die Trauer 
 

An dieser Stelle möchte ich über eines der vier bestehenden Gruppenangebote des Hospiz-Vereins 

schreiben, dessen Begleitung ich im Januar übernommen habe. Es geht um die Gruppe der 

Verwaisten Eltern.  

 

An jedem 3. Dienstag im Monat treffe ich Eltern, Alleinerziehende und Paare, deren Kind 

verstorben ist. Sie erzählen davon, wie schwer gerade die erste Zeit ist, das Unfassbare 

anzunehmen, zu akzeptieren. Sie wären am liebsten „nach gestorben“. Das Recht auf eigenes 

Weiterleben wird in Frage gestellt. Das Leben der Familie und das eigene gerät aus den Fugen: 

Den Geschwistern in ihrer Trauer hilfreich beistehen und auch dem Menschen an der eigenen 

Seite weiter verbunden bleiben und ihre/seine so ganz eigene Art des Umgangs mit dem Verlust 

akzeptieren, sind einige Herausforderungen auf dem eigenen Weg der Trauer. Vielleicht auch die 

Erkenntnis, dass die Tochter oder der Sohn das einzige Kind war und bleibt, ist schwer 

auszuhalten. Ich höre von der Unsicherheit und Hilflosigkeit des Umfelds, schon bald nichts mehr 

von dem traurigen Ereignis hören zu wollen. Der Umgang mit bekannten Eltern, die 

selbstverständlich Erlebnisse mit den eigenen Kindern im Fokus haben und „teilen“, wird 

schwieriger. Betroffene Eltern treffen diese Erzählungen tief im Herzen und lässt sie den eigenen 

Verlust noch intensiver spüren. 

 

Der Tod des eigenen Kindes berührt auf einer besonderen Ebene, nicht nur weil eine von uns tief 

verinnerlichte Regel (die „älteren“ gehen vor den „jüngeren“) außer Kraft gesetzt ist.  

Jeder Umgang mit Trauer ist anders, so unterschiedlich wie wir als Menschen durch unser Leben 

gehen. Egal wie die Situation der betroffenen Eltern auch war oder jetzt ist, etwas Wesentliches 

eint die Gruppe: ein ähnliches Schicksal. Erzählen von persönlichen Erlebnissen und sprechen über 

den Umgang mit dem Tod des eigenen Kindes, auch schweigend dabei sein und zuhören ist 

hilfreich. Nicht allein bleiben mit dem Verlust und der Erinnerung sind wesentlich. Weiterleben, 

gezwungen sein die Beziehung zum verstorbenen Kind anders leben müssen und das eigene Leben 

bewusst gestalten, sind große Herausforderungen. Eine besondere Herausforderung aber ist es, 

nach einer angemessenen Zeit Leichtigkeit und Freude wieder einen Platz im Leben zu geben.  

Die Gruppe verwaister Eltern ist eine begleitete Selbsthilfegruppe. Sie versteht sich als Puzzlestück 

auf dem persönlichen Weg der Trauer. Sie trifft sich jeden 3. Dienstag im Monat, von 19:30 Uhr bis 

21:30 Uhr in den Räumen des Hospiz-Vereins. 

 

Mein herzlicher Dank geht an unser Team aus Vorstandsmitgliedern und hauptamtlichen 

Mitarbeiterinnen für ihre Unterstützung. U. a. ermöglichten sie den Beitritt des Vereins zum 

Bundesverband verwaister Eltern (VEID) und somit den Zugang zu spezifischen Fortbildungen.  

Ich bin von der Notwendigkeit ehrenamtlichen Handelns überzeugt und meine wieder-kehrenden 

spirituellen Erfahrungen sind wesentliche Hintergründe für mein weiteres Tun.  

 

 

 

Barbara Henze-Gärtner (ehrenamtliche Mitarbeiterin) 
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Was passiert eigentlich beim Trauer Café? 

 

Als ich im letzten Jahr gefragt wurde, ob ich Teil des Teams mit Detlef Knoke und Petra Klaus im 

Trauer Café werden möchte, war ich mir nicht sicher, ob die regelmäßige Unterstützung etwas für 

mich ist. Heute kann ich sagen, dass mich diese Aufgabe sehr erfüllt. Ich fahre mit Freude jeden 3. 

Samstag im Monat nach Bad Pyrmont, um diesen Nachmittag mitzugestalten. 

Es beginnt damit, dass wir den Kaffeetisch liebevoll decken und dekorieren. Der leckere Kuchen 

wird von den Ehrenamtlichen aus dem Verein gebacken.  

Petra Klaus bringt aus ihrem Garten die Blumen mit und hat jeden Monat neue Ideen, wie der 

Tisch gestaltet werden kann. Unsere Gäste erfreuen sich immer wieder an der schön dekorierten 

Tafel.  

An diesen Nachmittagen besteht für alle Teilnehmer die Möglichkeit zum Gedankenaustausch, zur 

Aussprache und Orientierung in der neuen Lebenssituation. In einem geschützten Raum können 

Trauernde reden, schweigen, weinen oder lachen. Wir geben unseren Gästen mit kreativen oder 

sinnlichen Angeboten Anregungen zur Trauerbearbeitung. Unser Trauer Café wird sehr gut 

angenommen. Wir haben meistens 10-15 Gäste, die den Weg zu uns finden. Einige kommen 

regelmäßig, andere unregelmäßig und wir können auch immer wieder neue Gäste begrüßen. Jeder 

Nachmittag im Trauer Café verläuft anders und jedes Mal fahre ich beschenkt nach Hause. 

 

Renate Hahn (ehrenamtliche Mitarbeiterin) 

 

 

 
 

 

 

 

 



Hospiz-Verein Bad Pyrmont e.V., Lortzingstraße 22, 31812 Bad Pyrmont, Tel.: 05281-98 77 16 

www.hospizverein-badpyrmont.de, info@hospizverein-badpyrmont.de  

Trauerbegleitung im Einzeltermin 

 

Mein Name ist Dorothee Pfeiffer und ich engagiere mich seit zehn Jahren ehrenamtlich als Sterbe- 

und Trauerbegleiterin. 

 

In vielen Jahren war ich als Sterbebegleiterin aktiv, seit ca. zwei Jahren bin ich intensiv in der 

Trauerbegleitung tätig. Die Arbeit als Trauerbegleiterin stärkt die Achtsamkeit mit Menschen, 

denen in dieser Zeit der Boden unter den Füßen weggezogen wird. Alles bricht für die Betroffenen 

zusammen, nichts scheint mehr wertvoll und sinnvoll zu sein. Eine große innere Einsamkeit lässt 

alles gleichgültig werden. 

 

Wie gehen Trauerbegleiter:innen mit diesen Situationen um? Wie gehe ich damit um? 

Neben den klassischen Methoden, die wir in der Ausbildung gelernt haben, kommt es auf 

Empathie, auf das aktive Zuhören und auf eine gewisse persönliche Reife an. Eigenerfahrungen 

helfen im Umgang mit den Trauernden durchaus, sind aber nicht erforderlich. Ich bin überzeugt, 

dass die individuelle Trauerbegleitung hilfreich und mehr als sinnvoll ist. Es ist keine Therapie, eher 

ein achtsames "Einfühlen und Zuhören". 

Natürlich verschwindet der Schmerz, die Fassungslosigkeit nicht durch eine Begleitung, aber das 

Gefühl angenommen zu sein, Zuwendung zu spüren und über alles immer wieder sprechen zu 

können, ist ein erster Schritt. 

 

Mit Hilfe der Trauerbegleitung können neue oder andere Ziele erkannt und bestenfalls umgesetzt 

werden, dies sind weitere Schritte aus der häufigen Isolation der Trauer. So entsteht langsam 

wieder eine andere, aber eigene Lebensqualität. 

Ich begleite, setze Impulse und zeige Möglichkeiten und Methoden auf. Dieses geschieht immer 

unter dem ganzheitlichen Aspekt. Zusätzlich versuche ich nach und nach eine individuelle 

Kreativität, und auch das Lachen mit in den Alltag des/der Betroffenen einzubeziehen. 

 

Es ist eine Art Glück, dass ich empfinde, wenn ich wahrnehmen und spüren kann, der/die 

Trauernde bewegt sich auf eine veränderte persönliche Zukunft hin, und beginnt wieder aktiv in 

der Gegenwart zu sein. Dann ist meine ehrenamtliche Arbeit getan, die ich als bereichernd, 

sinnvoll und erfüllend empfinde. 

Dorothee Pfeiffer (ehrenamtliche Mitarbeiterin) 

 

Ausblick 2024 
 

Im kommenden Frühjahr bieten wir das erste Mal auch den „Letzte Hilfe“ Kurs für Kids und Teens 

an. Dieses Mal werden wir zu den Konfirmanden der ev. Gemeinde in Lügde gehen.  

 

Außerdem planen wir einen Flohmarkt am 07.06.2024 im alten Café Drüge, wozu alle herzlich 

eingeladen sind. Wenn das Wetter mitspielt, wird es im Hof auch Kaffee und Kuchen geben. Falls 

Sie noch schöne Schätzchen zu Hause rumliegen haben, melden Sie sich gerne im Büro an. Oder 

aber, Sie besuchen den Flohmarkt und vielleicht wechselt dann das eine oder andere Teil den 

Besitzer/die Besitzerin. 

 

Am 16.02.2024 endet der noch laufende Vorbereitungskurs. Im Herbst 2024 bieten wir wieder 

einen neuen Vorbereitungskurs an. Interessierte können sich auch jetzt schon gerne im Büro 

melden. 
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Humor in der Sterbebegleitung - kann das ein Thema für unsere Arbeit sein? 

 

Und ob, ist da die Antwort… 

„Humor ist - wenn man trotzdem lacht“. Unter diesem Motto stand das Fortbildungswochenende 

für alle Begleiter:innen vom 1.9.2023-2.9.2023 im Klostersaal in Lügde. In diesen zwei Tagen 

haben wir viel über uns, über unseren Humor, aber natürlich auch darüber, wie wir den Humor in 

der Sterbebegleitung einsetzen können und was er auslösen kann, gelernt. Und was kann er 

bewirken? 

Humor kann Situationen entkrampfen, Kontakt zum Leben halten, Leichtigkeit schaffen, 

Hemmschwellen für Schweres herabsetzten, Nähe und Kontakt schaffen.   

Es waren zwei inspirierende und sehr humorvolle Tage. Das Gruppenfoto spricht für sich������! 
Unser Dank für diese Fortbildung gilt Frau Martina Kern (Wissenschaftliche Leitung Akademie für 

Palliativmedizin im Malteser Krankenhaus in Bonn und darüber hinaus Leiterin von ALPHA 

Rheinland). 

 

 

 

 

Für die Advents- und Weihnachtszeit wünschen wir Ihnen eine besinnliche Zeit mit 

Familie und Freund:innen, Ruhe, Zeit zum Durchatmen und einen friedvollen Übergang 

ins neue Jahr 2024. Bleiben Sie gesund und dem Hospiz-Verein Bad Pyrmont verbunden. 
 

Ihr Vorstand: Nicole Lödige, Makrina Kröger, Gert Klaus,  

Melanie Mehring und Maren Meier  

sowie ihre Koordinatorinnen Regina Stelter und Andrea Eickermann 


